Dieſe Zeitung erſcheint 99 50 zwei Mal, 
> Morgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 fgr., 
x mit Botenlohn 1.thle. 17, ‚far. 6 pf. 
Für Pommern und das übrige Deutſchland 1 thlr. 11 far. 6 pf. 


Stettiner. 


f No. 883. 


Stettin. Der Antrag des Abgeordneten Diergardt 
auf Einführung des Tabacksmonopols hat 48 Tabacksfabrikanten 
55 Händler zu einer Eingabe an das Haus der Abgeordneten 
. aus welcher wir die nachfolgenden Stellen entnehmen, 
675 eich der geehrte Abgeordnete inzwiſchen zu beſſerer — wenn 
0 noch lange nicht zur beſten Einſicht gelangt iſt, und feinen 
1 1055 dahin modifizirt hat, die Regierung möge erwägen, auf 
he chem Wege vom Taback eine höhere Steuer zu erzielen ſei. 
em 8 ſind der Ueberzeugung, das Finanzminiſterium werde rech⸗ 
. 19 wieder rechnen, ehe es ſich zu einem Schritte entſchließt, 
hun edeutenden Ackerbau⸗ und Induſtriezweig durch höhere Be⸗ 

erung zu lähmen, und dadurch den Tabackskonſum und dem⸗ 


gemäß die Staatseinkünfte zu verringern. Die inländiſchen Rob: |) 


N dd mit Rückſicht auf den letzten Punkt keine hö⸗ 
wu . und von den ausländiſchen Tabacksfabrikaten 
weh e 2 im ſeit mehreren Jahren erhöhte Steuer 
* — enerwä i i 
ge, Sun eng nun lautet in den 
»Die Einführung des Tabackz⸗Monopols würde nicht nur 
Pe mit den allgemeinen Berlehrs-Berhältnifen viel⸗ 
fünf re = 757 0 unſeres Handels, insbeſondere einen circa 
e x haler jährlich betragenden Ausfuhrhandel zerſtö⸗ 
W BER iR e und fortſchreitende Industrie, welche 
Die Em and und einen großen Theil der Schweiz mit 
Nag Ach 9 6 13 verſorgt, den Kapitalien produktive Oerwen⸗ 
Beitertlaffen N RA Summen an Arbeitslohn unter den Ar: 
ſeatlich 9 — A und durch ihre unausgeſetzte Thätigkeit we⸗ 
— Gewerbthl .. die Folgen der faſt alle anderen Branchen 
Samen für der a Zeit zu Zeit treſſenden Störungen und 
für den Arbeterſtand Weide e 19 0 5 1 — 
überantworten und zuglei “ 45 11 2 Ira n 


1 rten 0 8 bindungen, 
elche durch die Rübenzucker Jabrikatſon und den dadurch einge⸗ 


ſchränkten Bezug' indiſchen Zucker 
erlitten haben, eines de a mer Miles e 
(e Sn 8 einſchneidenden Verletzung weſentlicher ehr. 
1 . würde eine vielleicht folgenſchwere Kränkung wohl⸗ 
doc ee 1155 und tief wurzelnder Sitten und Gewohnheiten 
. RR lebt im Volke die Erinnerung an die 
8 derrſchaft hierſelbſt beſtandene gehäflige Tabacks⸗ 
ea = ng Strafen und Konfiskationen dem freien Ver⸗ 
tägliche Eee dene e e 2 Bewegung uner⸗ 
tung auf den deutſchen Vevölter i e e 
anerkannt, daß die Verbü u hn late u ahfs;adeit {0 
wh dae 8 a 1 Proklamationen die Auf: 
den e RL e Het 
In eite es, welcher nach einmal ge— 
4 e SER ohne große Schwierigkeiten 1000 zu erhöhen 
Wee 80 zur Hebung der Finanzen empfohlen. Aber bei 
775 eee ſtellt ſich das glänzende Bild als trügeriſch 
Ba 5 ſtande entſpringen die Quellen, aus denen die 
Be = taates ſich alimentiren, und es heißt nicht die 
Sagi 5 en, wenn man ergiebige Quellen austrocknet. Man 
ee ie von dem betreffenden Gegenſtande bisher erzielte 
ba dae dem wahrſcheinlichen Ertrage des Monopols, und 
en abei andere Faktoren, als die Verminderung, ded Ein— 
Schlac 155 Grund,, Gewerbe,, Einkommen-, Klaſſen⸗, Mahl- und 
575 else 4 Wee wie man auch die zahlreichen Uebel, welche 
Anschlag laßt bnahme des National- Wohlſtandes find, außer 
Staateſchaß 1 ſucht ſo einen ſcheinbaren Gewinn für den 
d Horte Arten, Die große Zahl von Beamten, welche 
Dienfieß, der 5 Regie erfordert, der Koſtenaufwand des 
trag in dem Maße, dh 9 Im: eee ben, e, 
N Re — ſelbſt in Frankreich, ungeachtet ſeiner 
„ orbenen Geſchicklichkeit in der Verwaltung, 
Gersten hrma 1 Brage der Unterdrückung des Monopols in 
lic, 8 9. gezogen 1105 e. Eine fernere kaum minder beträcht⸗ 
e Verkürzung der Intraden bereitet der Schleichhandel. Die 
zahlreichen und großartigen Niederlagen fabrizirter has an den 
Grenzen Oeſterreichs und Frankreichs laſſen ſich nur durch bi 
Thatſache erklären, daß für dieſe Länder der Schlechhandel mit 
jeinen demoraliſtrenden Folgen nach großem Maßſtabe ir aniſirt it 
di, Die Einführung des Tabacks⸗Monopols erſcheint 15 in Ueber: 
einſtimmung mit ſämmtlichen Zollvereins⸗Staaten ausführbar 75 
Ne e en 70 Bedenken, inſonderheit derjenigen in 
ie ) in ei 0 
alt 1 er e in einem ausgedehnten Umfange 
Das hohe Haus der Abgeordneten wird nicht unerwo 
alen, daß durch Annahme der Tendenz des Petenten ein mt 
ehe wech ue en der Nation in vielfacher Wechſelwirkung 
1 nder weſentlicher Zweig aus ſeinem naturgemäßen Zuſammen⸗ 
ae Berlien und dadurch dem freien Handel und Verkehr eine 
able beenene Schranke auferlegt, ſomit die Bahn der bis 
1 veſtandenen Gewerbe-Freiheit verlaſſen würde, während der 
der Auflage wenigſtens zu neun Zehntel auf die durch Sons 


Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Fürze Stettin: die Graßmann ſche Buchhandlung:; 
Schulzenſtraße Nr. 341. 
Redaction und Erpedition daſelbſi. 
Infertionspreis; Für die geſpaltene Petitzeile 1 ſgr. 


1856. 
—— 8 
Handelspolitik, zu welcher ſich Preußen übrigens im eigenen Inter, 
eſſe mit Oeſterreich und dem Zollverein durch Verträge verbunden 
habe, ſeit Sept. pr. in Preußen andauernd mehr Getreide einge⸗ 
führt als ausgeführt worden ſei; daß zur Deckung des inländiſchen 
Bedarfs auf die Flüſſigmachung großer Kapitalien zum Ankaufe von 
Getreide im Auslande gerechnet werden müſſe, dergleichen wich⸗ 
tige Spekulationen, welche zugleich im Vertrauen auf den Fort⸗ 
beſtand der bisherigen preußiſchen Handelspolitik unternommen 


worden, aber durch Ausfuhr⸗Verbote offenbar gefährdet und ge⸗ 
lähmt werden müßten, da der Kaufmann je nach der Stellung 


Sonntag, den 20. Januar. 


ſumtions⸗Steuern, durch die anhaltende Theuerung der Lebensmit⸗ 
tel und andere Zeitverhältniſſe ohnehin ſchwere bedrückte geringe 
Volksklaſſe fallen müßte, und dle Unterzeichneten hegen zu der 
Weisheit des hohen Hauſes das Vertrauen, daß bezüglich der 
Eingangs angezogenen Petitionen des Abg. Hrn. Diergardt zur 
Tagesordnung übergegangen werde.“ 


Orientaliſche Frage. 
Aus Berlin, 17. Januar, wird der Independance Belge 


telegraphirt: „Geſtern um 2 Ahr Nachmittags unterzeichneten 5 ae \ 5 5 1 
| Graf Neſſelrode und Graf Valentin Eſterhazy in Beterdburg ein |J der Preisverhältniſſe, auf, freie Wiederausfubr wie 15 freie Ein⸗ 
Protokoll, in welchem ſie die Bedingungen der Weſtmächte als fuhr gerechnet habe. Der Erlaß eines Ausfuhr: Ber ots würde 

Getreidepreiſe plötz⸗ 


dieſe Bedarfs quelle verſtopfen und gewiß die 
lich noch weiter binauftreiben, Was endlich das angeregte Ver⸗ 
bot der Kartoffel⸗Ausfuhr betreffe, ſo würde ſich von einem ſol⸗ 
chen für die Allgemeinheit ſchon deshalb nichts Erſprießliches er⸗ 
warten laſſen, weil der Verkehr mit dieſer Frucht an ſich noth⸗ 
wendig ein ſehr beſchränkter, und was davon ins Ausland gehe, 
zu unbeträchtlich ſei, um auf die allgemeinen Ernährungs⸗Verhält⸗ 
niſſe des Landes einzuwirken.“ > 
Gegen den im Schooße der Kommiſſion vorgebrachten An⸗ 
ein Cerealien⸗Ausfuhrverbot wenigſtens über die trockene 
Grenze zu bewirken, erklärten die königlichen Kommiſſarien, daß 
die Stagtsregierung, wie fie feſt entſchloſſen ſei, überhaupt keine 
Ausfuhr⸗Verbote zu erlaſſen, auch in den konkreten Verhältniſſen 
einzelner Landestheile keine genügende Veranlaſſung finden könne, 
zu Prohibitiv⸗Maßregeln zu greifen. Was insbeſondere die Pre⸗ 
vinz Oſtpreußen betreffe, ſo habe Rußland die Ausfuhr von Weizen 
überhaupt nicht verboten; im Uebrigen aber ſei die Getreide⸗Aus⸗ 
fuhr über die daſigen Grenzen nach Rußland ohne erhebliche Be⸗ 


Friedens⸗Präliminarien niederlegten.“ 

Unterm 28. Dezember auf der Höhe von Eupatoria 
ſchreibt ein Offizier eines engliſchen Transport⸗Dampfers: „Es 
wird Ihnen vielleicht intereſſant ſein, zu erfahren, daß der Si⸗ 
moom, der Jaſon und mehrere andere Dampfer ungefähr 8000 
Mann ägyptiſcher Truppen von hier nach Trapezunt gebracht 
haben. Der hier befehligende franzöſiſche General wollte von dem 
Fortgehen der Aegypter nichts wiſſen, ſah ſich jedoch genöthigt, 
nachzugeben, und erhält jetzt franzöſiſche Truppen als Verſtärkung. 
Als wir die erſte Abtheilung Aegypter in Trapezunt landeten, 
war Kars bereits gefallen, und da in Trapezunt weder an Wob⸗ 
nungen, noch an Lebensmitteln Ueberfluß iſt, ſo hat Niemand von 
dieſer Truppenbewegung Vortheil. Der Paſcha von Trapezunt 
trieb eine große Anzahl Chriſten, darunter den armeniſchen Biſchof, 
aus ihren Häuſern, um den Aegyptern Platz zu machen. Mann⸗ 
ſchaften ſind gut mit Holz und Lebensmitteln verſehen. Mehrere 
Schiſſe, darunter die preußiſche Bark Potsdam, haben hier in 
letzter Zeit Schiffbruch gelitten. 


trag, 


Der Hoſpodar der Walachei. in Beiſpiele des Jürſten || deutung. Ueber die Grenzen von Schleſien, Polen und a 
Shifanfe 8 1 ben ee fen er De preußen aber habe keine a nl a hi er den ſonſt 
Aufhebung der Leibeigenſchaft in ſeine n gewöhnlichen kleinen Grenzverkehr hinaus ſtattgeſunden. 

a e ke een Vahr Raw, Schleßlich Tei feftgutellen: daß die Staate Regierung die 


Lage des Landes genau kenne und ernſt ins Auge gefaßt 
habe; daß jedoch eine gegründete Beſorgniß nicht vor 
handen ſei, daß es im Lande überhaupt in einem wei⸗ 
tern Umfange an Lbenoͤmitteln fehlen werde. 


Nachdem der Berichterſtatter die Anträge der Kommiſſion 

motivirt, beantragt Hr. Marcard Zurückweiſung der Petitionen 
an die Agrarkommiſſion und empfiehlt ſeinen Antrag mit einer 
langen phraſenreichen Rede, welche wiederholt von dem lauten 
Gelächter der Verſammlung unterbrochen wird. Er will öffent⸗ 
lich gegen den Branntwein Zeugniß ablegen, und müſſe alſo 
gegen die ſtimmen, mit denen er ſonſt ſtimme. Es ſolgt eine 
lange Tirade gegen den Freihandel, der nach der Definition des 
Abgeordneten nichts ſei, als eine Verneinung der Schußzölle. Er 
ſei ſchon zu der Theorie gekommen, daß die Menſchen nur des 
Handels wegen da ſeien. Die Rittergutsbeſizer ſeien zu be⸗ 
kämpfen, welche vermeinten, Heldenthaten verübt zu haben und 
jetzt für Brennereibetrieb schwärmen könnten. Es ſei nicht Alles 
konſervativ, was die Ritterſchaft thäte. Er wiſſe recht wohl, wo 
der liberale und konſervative Bartel den Moſt hole, und glaube 
daher im Recht zu ſein, wenn er ein Verbot der Getreide-Aus⸗ 
fuhr für die Flotten der Weſtmächte belämpfe. 
Dieſe mit wiederholtem Gelächter aufgenommene Rede ruft 
eine nicht geringe Anzahl von Rechtfertigungen und Berichtigungen 
hervor, welche gleichzeitig die Kommiſſions⸗Anträge befürworten. 
Dieſe Reden gehen aus von den Herren v. Manteuffel II., Rob» 
den, Pfeil, Mitſchke⸗Collande, Berger, Berg, Zieg— 
ler und von Hennig, worauf der Antrag der Kommiſſion auf 
Uebergang zur Tages - Ordnung angenommen wird. 

Der letzte Gegenſtand der Tages Ordnung iſt der erſte Ber 
richt der Petitions⸗Kommiſſion über 12 Petitionen verſchiedenen 
Inhalts. Nur bei pier denſelben Gegenſtand: Aufhebung der 
Jagdgeſetzgebung von 1848 betreffenden und von dem Bericht⸗ 
erſtatter Herrn Heiſe gemeinſchaftlich behandelten, ſchlägt die 
Kommiſſion Ueberweiſung zur Erwägung an das Staatsminiſte⸗ 
rium, in allen übrigen den Uebergang zur Tages⸗Ordnung vor. 
Dieſe Jagdrechtspetitionen führen zu längerer Erörterung. Herr 
Matthis empfiehlt die Tages⸗Ordnung; denn ſei durch das 
Geſetz ein Unrecht geſchehen, jo würde man durch die gewänſchte 
Aufhebung nur ein Unrecht durch das andere ſühnen. Die noth⸗ 
wendige Entſchädigungsſumme würde eine Höhe don 11,000,000 
Thlr. erreichen, und die Staatsfonds beeinträchtigen, während der 
Rheinprovinz, welche ſeit 70 Jahren gar kein derartiges Jagdrecht 
kennt, ein ſchreiendes Unrecht zufügen. Hr. v. Manteuffel II. für die 
Kommiſſion, da es der Regierung nur erwünſcht ſein könne, Einſicht 
in das Material zu erlangen. Hr. Graf v. Schwerin findet in dem An⸗ 
trag, Ueberweiſung zur Erwägung an das Staatsminiſterium, eine 
Ungehörigkeit infofern, als ſich dann ein Mangel an Tendenz des 
Hauſes ausſpreche, welches von dem Miniſterium eine Berückſich⸗ 
tigung verlangen oder die Tagesordnung annehmen muͤſſe. Hier⸗ 
gegen eifern die Herren Gerlach und ſein treuer Knappe Wagner 
(Neu-⸗Stettin). Der erſte behauptet, das Geſetz ſtehe auf ſchwachen 
Fuüßen, leßterer, es ſei nicht ebenbürtig; weshalb Aenderung ein 


Deutſchland. 


F Berlin, 19. Januar. Da n 
ee, e 
20 Min. durch den Präfidenten Grafen Eulenb ne 
Am Miniſtertiſch befanden ſich di re 
r ſich die Herren v. Manteuffel I. und 
Fir. h . Heydt, v. Bodelſchwingh, v. Walderſee, v. Weſtphalen, 
nd als Regierungs-Kommiſſarlen die Geheimen Regierungsräthe 
Delbrück, Scheele, v. Ribbeck, v. Kroſigk, v. Motz. 

Nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls überreicht 

der Jinanzminiſter eine Denkſchrift über die außerordentliche Kredit⸗ 
bewilligung für Militairzwecke und einen Entwurf auf fortgeſezte 
Verwendung des Kredits bis zum 1. April 1857. Der Antrag 
wird auf Wunſch des Miniſters an eine beſondere Kommiſſion 
von 14 Mitgliedern verwieſen. 
6 Nachdem hierauf die Vereidigung eines Abgeordneten auf 
die Verfaſſung vollzogen und die Namen der in die Bergwerks- 
Kommiſſion gewählten Abgeordneten verleſen worden, felgt als 
erſter Gegenſtand der Tages-Ordnung der erſte Petitions⸗ 
bericht der Handelskommiſſion über die Schließung 
von Brennereien ꝛc. Der Verichterſtatter Herr Bartſch hat 
mit anerkennenswerther Umſicht die vorliegenden 57 Petitionen, 
welche übereinſtimmend die anhaltende Theuerung der Lebensmittel 
behandeln und als Mittel dagegen, um Schließung oder Beſchrän⸗ 
kung des Brennereibetriebes, Unterſagung des Branntwein⸗Verkaufs 
zum Genuſſe, jo wie um Ausfuhrverbot für Kartoffeln und Ge⸗ 
treide petitioniren, in einem Bericht zuſammengefaßt. Ich be. 
ſchränke mich darauf, mitzutheilen, daß von einigen Petenten auch 
die ſofortige Schließung aller Brennereien bis zur nächſten Erndte 
und von denſelben u. A. darauf angetragen wird: 

1) daß auf exportirten Spiritus nie wieder eine Steuerver— 
gütigung gewährt werde; 

2) zu beſtimmen, daß Brennerei-Beſitzer keine zur Spiritus⸗ 
bereitung gebräuchliche mehlhaltigen Stoffe aufkaufen laſſen, 
ſondern nur den Ertrag der eigenen Landwirthſchaft ver⸗ 
brauchen dürfen, und 

3) den Branntweinſchank den Kaufleuten zu unterſagen, 

und ſchließlich, daß ſogar eine Petition darauf gerichtet iſt, durch 
Geſetz den Verkauf des Branntweind zum Oenujle gänzlich zu 
unterſagen, woran ſich noch der Antrag eines Herrn d. Hatten 
reiht, die Beamten-Theuerungs⸗ Zulagen aufs Aeußerſte zu te: 
ſchränken, um dem Staate nicht die Mittel zum billigen Ein- und 
Verkaufe von Lebensmitteln zu ſchmälern. 

Die Kommiſſion empfiehlt überall Uebergang zür Tages, 
Ordnung, da durch Berückſichtigung der Petitionen eine Reihe von 
Mißſtänden erwachſen müßte, welche das Uebel bedeutend erhöhen 
würde. 
Wichtig ſind indeſſen die Aeußerungen der Regierungs⸗Kom⸗ 

miſſarien, welche in der Kommiſſion mit dem Beſchluß des Neben: | 

ganges zur Tages⸗Ordnung ſich einverſtanden erklärten und be⸗ 
merkten: daß die Staatsregierung das Feſthalten an dem Grund: 
ſatze der Vertehröfreigeit, ſeit 40 Jahren allein bewährt gefunden 
habe. Sie machten ferner darauf aufmertjam, daß Dank dieſer 


Bedürfniß ſei! Wegen letzterer Ausdrücke werden dieſe Herren von 
dem Grafen Schwerin und Rhoden ſtreng getadelt. Es ſei, ſagt 
erſterer, nicht mit einer konſervativen Zuſtimmung übereinſtimmend 
von einem Geſetz, das mit Zuſtimmung des Königs erlaſſen ſei, 
zu ſagen, es ſtehe auf ſchwachen Füßen. Wer, fragt Hr. Rhoden, 
iſt der Geburtshelfer bei dem Geſetze geweſen? Die Krone, und 
dieſe iſt doch wohl ebenbürtig. Nach perſönlichen Bemerkungen 
der Herren Wagner und v. Gerlach gegen dieſe Auslaſſungen 
beſchließt das Haus, Ueberweiſung der 4 Petitionen an das Mi⸗ 
niſterium. Im Uebrigen wird durchgängig die Tages⸗Ordnung 
angenommen. Nur bei der Petition mehrerer Grundbeſitzer zu 
Poſen, welche ſich um Entſchädigung für ihre zum Feſtungsbau 
verwendeten Grundſtücke bei dem Haufe eine erneute Petition eins 
reichen, in welcher fie den früheren Antrag, die Lokalpolizei-Ver⸗ 
ordnung vom 30. Mai 1849, wodurch die Beſtimmungen des 
Rayon⸗Regulativs auf die Umgebungen der Dombefeſtigung für 
anwendbar erklärt worden ſind, als null und nichtig zu erklären, 
wieder aufnehmen, und dabel bemerken, daß ſie, wenn dieſem An⸗ 
trage ſtattgegeben würde, jeder Entſchädigung für die aus der 
bisherigen Beſchränkung enthaltenen Nachtheile entſagen wür⸗ 
den; wird gegen die Kommiſſion Ueberweiſung an das Miniſte⸗ 
rium beſchloſſen. Hiermit endet die Sitzung um 2 Uhr. Nächſte 
Sitzung Montag 12 Uhr. Tages Ordnung erſter Bericht der 
Budget⸗Kommiſſion. 


Oeſterreich. 


0 Wien, Freitag, 18. Januar. Se. Maj. der Kaiſer er⸗ 
ſchien geſtern Abend in der Oper und wurde von dem verſam⸗ 
melten Publikum rauſchend empfangen. 


Frankreich. 


Paris, 17. Januar. Die heute an der Böͤrſe ange⸗ 
ſchlagene Depeſche, welche die Annahme der öſterreichiſchen Pro⸗ 
poſitionen ohne Bedingung von Seiten Rußlands meldet, hat eine 
ungeheure Aufregung in Paris erregt. Dieſe Depeſche wurde 
um 12¾ Uhr an der Börſe angeſchlagen, und um 2 Uhr kannte 
ſie ſchon ganz Paris. Dieſes plötzliche Nachgeben Rußlands, 
einerlei, ob wirklich aufrichtig oder nicht, kam ſo unerwartet, daß 
Anfangs ſich faſt Niemand bereden wollte, daran zu glauben. 
Erſt nachdem man durch die Preſſe, die um 3 Uhr erſchien, den 
Wortlaut der Depeſche kennen lernte, wurde man mit dem Ge⸗ 
danken vertraut, daß gewiſſe Ausſicht zur Wiederherſtellung des 
Friedens vorhanden fei. Das Pays ſagt: „Die Rathſchläge der 
Vernunft und Menſchlichkeit find von dem Czaren angehört 
worden. Die erſte Conſequenz des Beſchluſſed des Czaren wird 
die Zuſammenberufung von Konferenzen ſein, um die Anwendung 
der heute von allen Parteien angenommenen Punkte zu reguliren. 
Wenn, wie wir hoffen, die Zuſtimmung Rußlands von jedem 
Hintergedanken frei iſt, wenn keine ernſthafte Schwierigkeit wegen 
der Anwendung der zugelaſſenen Prinzipien erhoben wird, ſo wird 
der Friede bald hergeſtellt ſein. Ganz Europa wird ſich Glück 
wünſchen zu einem Reſultate, welches man augenſcheinlich der 
energiſchen Haltung Frankreichs, Englands und Oeſterreichs und 
der loyalen Unterftügung_ eines Theiles von Deutſchland verdankt.“ 

Der Conſtitutionnel iſt ſehr kurz mit ſeinen Reflexionen. 
Er ſagt: „Hurrahs begrüßten die an der Börſe angeſchlagene 
Depeſche, und die Courſe aller Werthpapiere gingen in die Höhe. 
Dieſes Steigen, welches durch unbedeutende Reactionen unter⸗ 
brochen wurde, brachte die 3proc. Rente auf 67, 30. Von der 
Börſe verbreitete ſich die Nachricht in der ganzen Stadt. Ueberall 
rief fie die nämliche Freude hervor. Man ſah in dieſer rückhalts⸗ 
loſen Annahme der Propoſitionen Seitens Rußland das Pfand 
eines neuen Friedens und die Früchte der von den Weſtmächten 
bewieſenen Feſtigkeit und ihres feſt ausgeſprochenen Entſchluſſes, 
vor keinem Opfer zurückzuſcheuen, um den gerechten Zweck, den 
ſie verfolgten, zu erreichen.“ Die „Preſſe“ nennt die Annahme 
der Propoſitionen von Seiten Rußlands eine große und befriedi⸗ 
gende Nachricht. Sie erkennt an, daß, wenn dieſe Nachricht auch 
noch nicht der Friede iſt, dieſer doch ſeit der Eröffnung der Feind— 
ſeligkeiten nie wahrſcheinlicher geweſen iſt. „Die von Rußland 
angenommenen Propoſitionen“ — ſagt ſie weiter — „umfaſſen 
alle ſchwebenden Fragen in ihrem Enſemble; was noch zu thun 
übrig bleibt, iſt die Ordnung der einzelnen Punkte. Ein ernſter 
Zwieſpalt erſcheint nur noch möglich bei einem Punkte, nämlich 
bei den beſonderen Bedingungen, welche die verbündeten Mächte 


Frühlingsbilder im Winter. 
Aus einem Skiz zenbuch e. 
(Fortſetzung) 
Veilchen blinzeln kaum hervor, 
Werden ſie vom Schnee genecket, 
Blüht die Liebe kaum empor, 
Hat ſie Reif und Eis bedecket. 
Veilchen und die Liebe, 
Junge Frühlingstriebe, 
Sind ein Raub dem Froſt in kalter Nacht. 
. Ach umfonft mein Leben! 
All' mein Liebesſtreben 
Hat mir Froſt und Undank nur gebracht. 
So ſang an jenem Morgen Chiara vor ſich hin, als ſie in Be⸗ 
gleitung des Vaters und des Bruders durch die Straßen zog. 
Um Weihnachten waren ſie in dem Städtchen angekommen, 
ärmlich und dürftig hatten ſie ſich in einer Schenke eingemiethet 
und waren Tag für Tag von Haus zu Haus gezogen, um ſich 
ihren Unterhalt durch Geigen und Singen zu verdienen. Die 
Mittel waren jetzt erſchöpft, das ganze Städtchen durchzogen, und 
die Einnahmequellen, die anfangs reichlich floſſen, verſiegt So 
bereiteten ſie ſich zur Abreiſe vor. Mitten im Winter waren ſie 
gezwungen, zu Fuße die Stadt zu verlaſſen und einen Ort zu 
ſuchen, der ihnen beſſere Ausſichten zum Leben bot. 

E., war der ſechſte Januar, der heilige drei Königd⸗Tag. 
In Italien hatten ſie ihn ſtets gefeiert mit Sang und Klang, 
waren betend und ſingend von einer Kirche zur andern, von 
Madonnenbild zu Madonnenbild gezogen, und hatten überall ihre 
huldigenden Lieder erſchallen laſſen zu Ehren der Maria und in 
Nachahmung des Zuges der heiligen drei Könige aus dem Mor⸗ 


ſich vorbehalten haben, in einem europäiſchen Intereſſe und außer— 
halb der vier Garantieen vorzubringen.“ — Eine große Anzahl 
Spekulanten ſind ruinirt worden. Bedeutende Summen wurden 
aber auch gewonnen, und beſonders von denen, welche die Nach— 
richt vorher kannten. Zwar wurden die Thüren der Börſe ſchon 
(ſonſt geſchieht dies erſt 5 Minuten vor 1 Uhr) um 122 Uhr 
geöffnet, aber auf dem Boulevard machte man bereits großartige 
Geſchäfte, und die dortigen Verkäufer hatten bis zum Beginn der 
Börſe über drei Franken verloren. Von denen, die ſich früher 
A la baisse engagirt hatten, will ich nicht ſprechen, ſondern nur 
von denen, welche die Opfer wurden, als man bereits die Nach⸗ 
richt in London, Paris, Dresden und Wien kannte. Die Privat⸗ 
Depeſchen mit der Nachricht wurden erſt nach 1 Uhr ausgegeben. 
— Trotz der Friedens Nachrichten fand heute Nachmittags eine 
Sitzung des Kriegsrathes unter dem Vorſitze des Kaiſers ſtatt. 

Wir erfahren, daß Herr v. Seebach gleich bei ſeiner Ankunft 
hier dem Kaiſer Napoleon berichtet habe, Preußen mache ſo drin— 
gende Vorſtellungen in Petersburg, daß dieſelben gewiß nicht ohne 
Wirkung bleiben werden. Auch wird uns geſagt, daß heute eine 
Depeſche nach London abgegangen ſei, um einen Waffenſtillſtand 
noch vor Beginn der Friedens-Unterhandlungen feſtzuſetzen, die in 
Paris ſtatt finden ſollen. 

Geſtern Abend wohnten 500 Mann des 20. Linien- Regi- 
ments und der Garde-Gensd'armerie, welche die Krim-Campagne 
mitgemacht haben, auf Unordnung des Kaiſers der Aufführung 
der „Favorite“ in der Oper bei. (K. Z.) 


Italien. 


Aus Turin, 16. Januar, wird telegraphirt: „Die Depu⸗ 
tirten⸗Kammer hat heute, trotz der lebhaften Oppoſition der Red): 
ten, mit 109 gegen 18 Stimmen den Geſetz-Entwurf genehmigt, 
welcher die Regierung zum Abſchluſſe einer Anleihe von 30 Mill. 
Frs. ermächtigt.“ 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 11. Januar. Die offizielle „Poſttidning“ 
(Poſt och Inrikes Tidningar) iſt endlich mit ihren längſt ver⸗ 
ſprochenen authentiſchen Mittheilungen über die Grenzfrage in 
Finnmarken herausgerückt. Es geſchah dies in einem länge— 
ren, geſtern und heute erſchienenen Artikel, in welchem die mit 
Rußland gepflogenen Unterhandlungen näher erörtert werden. Aus 
der Darſtellung geht deutlich hervor, daß es Rußland allerdings 
auf Ausdehnung ſeiner Herrſchaft über die beſtrittene Grenze hin— 
aus und auf Feſtſetzung in einem eisfreien Hafen abgeſehen hatte; 
auch war es in der Wahl der Mittel zur Erreichung ſeines Zwek⸗ 
kes keineswegs peinlich, wie denn namentlich im Jahre 1841 ruſ⸗ 
ſiſche Emiſſaire das Land bereiſten, um es genau kennen zu ler⸗ 
nen, Meſſungen vorzunehmen u. ſ. w. (Nat. -Z.) 


Stadt: Theater. 


Am 18. Januar. Zum Beneſiz für Herrn Seidel zum erſten 
Male: „Merkadet“, Schauſpiel in 3 Akten von H. Balzac. 
Dieſe Komödie wurde zum Ace auf dem Gymnase erſt 
nach dem Tode des berühmten Dichters gegeben. Sie enthält eine 
roßartige Satyre auf das monotone Pariſer Börſenleben, an dem 
ch nicht nur die eigentlichen Geſchäftsmänner, ſondern Beamte und 
Schriftſteller, Arbeiter und Arbeitgeber, Hoch und Niedrig, Miniſter 
und Untergebene, ſelbſt die Frauen betheiligen, das heute erhebt 
und morgen ſtürzt, Familienglück und Herzensfrieden untergräbt 
und vor Allem geeignet iſt, auch das letzte Reſtchen Moralität, das 
noch in der Pariſer Geſellſchaft vegetirt, zum Teufel zu jagen. — 
Herr v. Balzac führte vielleicht die feinſte Feder des 19. Jahrbun⸗ 
derts, in der minutidien Detailmalerei kommt ihm wohl nur noch 
der einzige Charles Dickens gleich. Balzac iſt ſcharf, beißend ſcharf 
und unerbittlich in feiner Analyſe des menſchlichen Herzens und 
der faulen geſellſchaftlichen Zuſtände; er iſt der Gallait der Schrift⸗ 
Ken der ung den Anblick keiner Wunde erſpart, auch nicht der 
äßlichſten, wie er ſie unter der Loupe ſeines Beobachtungsgeiſtes 
erkannt hat; nur daß er auch die Kunſt verſteht, das Heilmittel 
für dieſe Wunden zu nennen, daß er nicht allein Materialiſt, ſon⸗ 
dern auch Idealiſt genug iſt, um auf das Tröſtende und Verſöh⸗ 
nende, auf das Lebensfähige Bingumetieh, das, wenn auch klein und 
verborgen, dennoch in dieſem Modergrunde ruht. Er ſcheidet ſcharf 
mit ſeiner kritiſchen Analyſe, und da it denn auch nicht zu ver- 
wundern, wenn der Patient ungeduldig wird, und den Arzt zum 
Dank für ſein Bemühen ſchlägt, — daß das Publikum den Dichter, 
der ihm den Spiegel der Wahrheit vorhält, auspfeifen möchte. 
Merkadet Moe einzige Komödie des gefeierten Romanſchrift⸗ 
ſiellers, in der ache den E een der geübteſten Komödien⸗ 
ſchreiber an die Seite zu ſtellen. Die Ueberſezung von Marr hätte 
die Feinheiten des Dialogs mit mehr Pietät wiedergeben können, 


genland. Hier, in dem proteſtantiſchen Städtchen, das ſeine 
ſchmuckloſen Kirchen nur des Sonntags geöffnet hielt, das keine 
öffentlich ausgeſtellten Marienbilder beſaß, konnten ſie ihren 
frommen Brauch nicht erneuern. 

Aber feiern wollten ſie den Tag dennoch, wenn auch in be— 
ſonderer Weiſe. Sie erinnerten ſich des heiligen Abends vor 
Weihnachten, den ſie in dem dicht am Thor gelegenen Hauſe 
eines reichen Kaufherrn fröhlich und ſelbſt glücklich verbracht 
hatten. Spät am Abend waren fie auf ihrer Wanderung durch 
die Straßen zu jenem Hauſe gekommen, waren auf den Flur ge⸗ 
treten und hatten dort ihr Drei-Königslied angeſtimmt. Der 
Hausherr hatte ſie freundlich eingeladen, ins Zimmer zu treten, 
und wie geblendet hatten die Italiener die ihnen ungewohnte 
flammende Pracht eines deutſchen Weihnachtsbaumes angeſtaunt. 
Die Sitte der Beſcheerung unter dem immergrünenden Tannen— 
baum war ihnen fremd, der Contraſt der kalten, ſchneebedeckten 
winterlichen Straßen und der warmen, Licht- und Glanzserfüllten 
Zimmer mit dem brennenden Baume, an dem, wie im ſchönſten 
Märchen, vergoldete Aepfel und Nüſſe, und Zuckerwerk und is 
gürchen hingen, hatte ihre Herzen tief bewegt. Die blondgelock— 
ten Kinder des Hauses hatten die ſchwarzäugige Chiara, die wie 
ein Kind die Hände vor Erſtaunen zuſammenſchlug, jubelnd um⸗ 
ringt, fie mit Schmeichelworten begrüßt, und ihr reichlich von 
den geſchenkten Süßigkeiten mitgetheilt. Chiara überließ ſich der 
ungebundenſten Luſtigkeit, die Bruder und Vater nie ſo rein und 
ungetrübt an ihr wahrgenommen hatten. Ihre dunkeln Augen 
bligten ein freudiges Feuer, liebkoſend ging fie von einem zum 
andern, ließ ſich die Geſchenke zeigen und bewunderte den Glanz 
des Baumes, bald tanzte fie wirbelnd im Zimmer umher, bald 
ſetzte ſie ſich ſchier altklug und verſtändig auf eine Fuß bank, 


und brauchte, um des Erfolges ſicher zu ſein, nicht noch hier und 
da ſtärkere Farben aufzutragen. 

Die Aufführung war in jeder 4 eine gelungene zu 
nennen, wie denn überhaupt im Konverſationsſtück hier das Beſe 
E wird. Der Darſteller der Titelrolle, Hr. Seidel, auf deſſen 

Schultern hauptſächlich das Stück ruht, führte ſeine Aufgabe mit 
Konſeguenz und Feinheit durch und erwarb ſich allſeitigen Beifall. 
Die übrigen Darſteller Nd ihn nach Kräften. 

Den Schluß des Abends bildete eine neue Poſſe von Heinrich: 
Ein Stündchen in der Portterſtube“, deren ganze Komik in der 
Darſtellung dreier Frauenrollen durch Männer liegt. Es ſind ſo 
oft Schauſpielerinnen in Hoſenrollen erſchienen, daß man es den 
Männern nicht verdenken kann, wenn 11 auch einmal ihrerſeits die 
Frauen in ihren eigenen Rollen au perſifliren ſuchen. Anerfennens- 
werth war beſonders die Maske des Herrn Seidel, der mit vieler 
Grazie und löblicher Decenz das Kammermädchen Auguſte Tips 
3 — Man lachte, und ließ ſich den Unſinn für 1 Abend 
gefallen. 5 


(Eingeſandt.) 


Erwiderung. 

Der Herr Redakteur Dr. Hermes hat in der Beilage zu No. 
19 der Norddeutſchen Zeitung eine Erklärung veröffentlicht, in wel⸗ 
cher er einerſeits dem Publikum von den vielfachen Unordnun⸗ 
en Kunde giebt, welche, ſeitdem er die Expedition übernommen, 
in erſchreckender ee um ſich gegriffen haben, W e ver- 
ſucht, die Schuld dieſer Unordnungen, welche allein den Dr, Her- 
mes trifft, von ſich abzuwälzen und mir aufzuhürden, zu welchem 
Zwecke er eine Reihe ganz unſpahrer Behauptungen binzuoefügt at, 
g fühle mich hierdurch bewogen, Folgendes zur Berichtigung 

zu erw 


ern. 

1) Es iſt dem geehrten Publikum bekannt, daß der Dr. Hermes 
am 1. Oktober plötzlich und ohne das geehrte Publikum recht⸗ 
ie benachrichtigt zu haben, die Norddeutſche Zeitung und 
ebenſo das Stettiner Börſenblatt ftatt 2mal nur Imal täglich 
erſcheinen ließ, ohne das Abonnement zu ermäßigen. Die viel⸗ 
ſeitigſten Klagen wurden deshalb laut und veranlaßten mich, 
jur eruhigung der Abonnenten der Norddeutſchen Zeitung 
hnen auf meine Koſten ein Freiexemplar des Allgemeinen An⸗ 

fol uzuſenden. Eine Anordnung, daß dies nicht Ahe 

ollte, if mir weder von dem Herausgeber, noch von den Eigen- 
thümern der Norddeutſchen Zeitung zugegangen, wie denn auch 
dieſe Herren darüber, ob und wem ich Freiexemplare meines 

Allgemeinen Anzeigers zuſenden wollte, gar nichts zu beſtim⸗ 

men hatten. 

Unrichtig iſt ferner die Darſtellung, daß ich die Expedition der 

Norddeutſchen Zeitung benutzt hätte, um dieſer die Stettiner 

Zeitung oder den Allgemeinen Anzeiger beizulegen. Der 1 5 

verhalt iſt folgender: das Austragen der Norddeutſchen Zei⸗ 

tung ward, ſo lange ich die Expedition leitete, von Leuten be⸗ 
ſorgt, die in meinen Dienſten ſtanden und austragen mußten, 
was im Geſchäfte vorkam. Sie hatten daher außer der Nord- 
deutſchen Zeitung auch meine eigenen Verlagsarttkel, als den 

Allgemeinen Anzeiger, Randower Kreisblatt Jc., austragen und 

erhielten, als mir Herr Schönert auch die Expedition der 

Stettiner Zeitung anvertraute, auch das Austragen dieſer letzt- 

ben r Zeitung und namentlich der Probenummern derſel⸗ 

en. Der Dr. Hermes, der die Konkurrenz der Stettiner Ztg. 
außerordentlich zu fürchten ſchien, verlangte nun von meinen 

Leuten, während ſie in meinen Dienſten ſtanden, und ohne mir 

ein Wort davon zu ſagen, ſie jollten ſich kontraktlich verpflichten, 

nur aun Zeitung auszutragen und mir alſo den Gehorſam 
kündigen. Meine Leute thellten mir dies mit. Ich gab ihnen 
die Erlaubniß, ſofort aus meinem Dienſte aus- und zu dem 

Herrn Dr. Hermes überzutreten; es machte jedoch auch nicht 

einer davon Gebrauch. Dem Ur. Hermes aber bot ich in 

Folge deſſen die Uebernahme der Expedition an. Derſelbe ging 

augenblicklich darauf ein und übernahm ſofort und ganz unvor⸗ 

bereitet die Expedition. 

Der Dr. Hermes behauptet ferner, daß der Redaktion von 

meiner Expedition alle möglichen Schwierigkeiten in den Weg 

gelegt, auch die Hausnummern der hieſigen Abonnenten großen- 
theils unrichtig angegeben ſeien. Auch dieſe Behauptung iſt 
unwahr. Vie Redaktion hat weder von mir, noch von meinem 

Expedienten eine Liſte der hen Abonnenten erhalten, wie 

wir denn auch eine ſolche nie beſeſſen haben. Dagegen hatte 

der 2te Redakteur und Sekretair der rund, Herr Krum- 
ſieg, die vollſtändige Abonnentenliſte zu führen, und nach dieſer 
jedem Austräger die auszutragenden gellungen zuzuschreiben. 

Nur bei einer gänglic unordentlichen Buchführung konnte der 

Redaktion dieſer Nachweis fehlen. 

Mit einem Worte. Nicht mich trifft die Schuld der unordent⸗ 

lichen Expedition der Norddeutſchen Zeitung ſeit dem 13. Dezbr. pr., 

ſondern einzig und allein die beiden Redakteure, welche, wie es 
ſcheint, aus paniſcher Furcht vor ihrer neuen Konkurrentin, die 

Expedition übereilt übernahmen und ſie darauf einem ſchlichten 505 

tungsboten, der dem Geſchäfte garnicht gewachſen war, überließen, 

ohne ſich ſelbſt um die Sache genügend zu kümmern, oder denjelben 
auch nur hinreichend anzulernen. Kein Wunder, wenn bei ſolchem 

Treiben oft in einem Tage 30 bis 50 Beſchwerden eingingen. 

Es iſt aber nicht fein, derartige eigene Fehler und Nachläſſig⸗ 
keiten fremden Leuten in die Schuhe zu ſchieben. 
Stettin, den 18. Januar 1856. R. Graßmann. 


5 / ͥ TTT - rer LET ARPPFETEEE BRETT 
winkte die Kinder zu ſich heran und erzählte ihnen geheimnißvoll 
wunderbare Märchen aus Italien. Die Kinder des Hauſes 
ſtimmten einen deutſchen Weihnachtsgeſang an, innig und einfach, 
wie ihn die proteſtantiſche Liederdichtung im Laufe der Jahrhun⸗ 
derte geſchaffen hat. Chiara dagegen antwortete ihnen dann mit 
einem glühenden Lobgeſang auf Maria, einem Hymnus auf die 
Königin des Himmels mit dem wilden, jauchzenden Refrain: 
Evviva Maria, Maria evviva! Dazwiſchen ſpielte der alte 
Italiener mit feinem Sohne luſtige Weifen auf der Geige, wilde 
rythmiſche Tänze, deren Klänge verlockend in die Glieder der 
Zuhörer fuhren und ſie zum Tanze aufforderten. 

Mispelzweige waren an der Zimmerdecke aufgehängt und 
ein luſtig flackerndes Feuer brannte im Kamine. Wer von den 
Mädchen ſich zufälliger Weiſe unter den zerſtreut hängenden Mis⸗ 
pelzweigen treſſen ließ, mußte ſich einen Kuß gefallen laſſen. 
Alles war Jubel und Fröhlichkeit bis tief in die Nacht hinein; 
der Vater hatte feine Chiara noch nie fo aufgeregt geſehen. 
Als ſie aber ſpät endlich in ihrem Bettchen lag, hörte der Bru— 
der ſie leiſe vor ſich hin weinen. Auf ſeine beſorgte Frage, was 
ihr fehle, gab ſie keine Antwort und weinte fort. Auch am 
nächſten Morgen vermochte man von der Ernſten und in ſich 
Gekehrten keine Erklärung zu erhalten. Der Vater ſchrieb dieſe 
Veränderung ihrem launenhaften Charakter zu und ſchwieg. 

Dieſer Familie, bei der die Italiener den fröhlichen Weih- 
nachtsabend verlebt hatten, galt nunmehr auch ihr letzter Beſuch. 
Sie wollten von ihr nicht ohne ein Zeichen der Dankbarkeit 
ſcheiden und hatten beſchloſſen, der ben ein Morgenſtändchen zur 
Feier des Drei-Königstages zu bringen. Leiſe traten fie in den 
offenen Hausflur ein, Vater und Sohn ſtimmten die Geigen, und 
Chiara fing mit heller Stimme an zu ſingen: 


— 


3) 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Nothweudiger Verkauf. 

Von dem Königl Kreis ⸗Gerichte zu Stettin, 
Abtheilung für Civil⸗Prozeßſachen, ſoll das in Stet⸗ 
tin in der großen Wollweberſtraße unter Nr. 581 be⸗ 
legene, dem Victualienhändler Carl Wilhelm Rüdiger 
und deſſen 3 5 Albertine, gebornen Sparberg, zu- 
gehörige, auf 14,100 Thlr. abgeſchätzte Wohnhaus 
nebſt einer Wieſe, zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen im Bureau V. einzuſehenden Taxe, 

am 21ſten April 1856, Vormittags 

11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


— — 


Anzeige. 

Obwohl von der Störung des, den 17, d. M. 
angekündigten Concerts ſelbſt am empfindlichſten be⸗ 
troffen, beklage ich doch weniger die eigene Unan⸗ 
nehmlichkeit, als die vergebliche Bemühung u, Ent- 
täuſchung der Fe def Beſucher; wenngleich der 
Umſtand: daß ich ſelbſt zu ſpät von der Verhin⸗ 
derung Kunde erhielt, um noch rechtzeitig davon 
Kennkniß geben zu können — mich von aller Schuld 
freiſpricht und mir Anſpruch auf die Nachſicht des 
besehrich Publikums gewähren 92 8 

Das Concert qu. wird nun erſt Wente den 
21. Jaunar, jedoch ganz beſtimmt, ſtatt finden. 

©. Kossmaly, Kapellmeifter, 


Neue Dampfer⸗Compagnic. 
Die im Monat März d. J. ſtattfindende General- 

Verſammlung hat auf un ern Vorſchlag ei Di⸗ 
rektoren für unſere Geſellſchaft zu wählen. Wir 
fordern geeignete Bewerber auf, ſich bis 1. Februar 
d. J. ſchriftlich an den Vorſitzenden, Herrn C. F. 
Baevenroth zu wenden. 

Stettin, den 18. Januar 1856. 


Das Comité. 


En 


Die Quartalverſammlung der Tiſchler- u. Stubl- 
Nachmittags findet am Montag, den 21. Januar 
Nachmittags um 5 Uhr, im Schüpenbaufe dierſelbſt 
ſtatt, die Prüfung del Lebrlinge im Gewerkslokal 
um 3 Uhr. Die Anmeldungen geſchehen vorher in 
der gewöhnlichen Art. 

Alle übrigen Lehrlinge der Tiſchler und Stuhl- 
macher müſſen Sonntag am 20., Nachmittags 3 Uhr, 
mit ihren Büchern im Gewerkslokal erſcheinen. 


Der Vorſtand. 


1 

D. „ Concert. 
22. 5 A General-Probe für das am Dienſtag, den 
Direktor 1 angeküngigte Concert des Herrn Muſik⸗ 
1 or Dr. Löwe, „das hohe Lied Salamonis“, 
u) im Cain den 21, d. M., Nachmittags 2 
für Im Ene. Saale . Börle ſatt. Der Zutritt 
. cht Mitwirkende tt gegen ein Eintritts⸗Geld 
on 5 Sgr. geſtattet. 

Das Comitee zur Beſchaffung billiger 

. Nahrungsmittel. 

Bächhusen. Becker. Gräber. 
Helwig. Mildebrandt. Koarkutsch. 

Moses. Sealla. Th. Schruidt. 
von Warnstedt. C. F. Weinreich. 


—ug— — — ann in ne —— — 


Sämmtliche Herren Schuhmachermeiſter hieſigen 
Orts, welche als Arbeitgeber einen Geſellen ſuchen, 
werden erſucht 

von heute ab ſich an den Meiſter . Kühnel, 
gr. Ode ſtr. Nr. 15, zu wenden. 


Der Vorſtand der Innung. 


PHuetionen. 


Auction 

* 21. Januar c., Vormittags 9 Uhr, breite Straße 
Ar. 371, über: Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, 
Möbel und Hausgeräth; 

um 11 Uhr viel Pretioſen, Gold, Silber, gol- 
ene und ſilberne Uhren, 1 Violine u. eine Partie 
iverſe Eigarren, eine Kiſte Champapner. 

Reisler. 


— 


An einem in k. Woche beginnenden 


| Fechteurſus 
können ſich noch kinige Theilnehmer melden, 
J. Biriet, Breiteſtr. 39 1. 


„Als dort das Kind zu Bethlehem geboren, 


War's Mitternacht und ſchien doch heller 
Solcherlei Schimmer 
Sah man nimmer 


An den Sternen wie dazumal. 
Der am beliften brannte, 


Der ging die Weiſen rufen im Morgenlande. 


Da waren keine Feinde auf der Erden, 
Das Lamm ging auf der Weide bei den 
Zicklein graſten, 
Hüpften, ſpaßten 
Mit dem bunten Leopard. 
Bär war hienieden 


Mit Kälbchen, Wolf und Lämmchen in gutem Frieden. 


Die Schafe ſahen alle an den Hirten; 
Der Engel aber, heller als die Sonne, 
Als er erſchienen, 
Sprach zu ihnen: 
Wohlauf! Nicht fürchtet euch, 
Freut euch und lachet, 


Die Erd' iſt wieder zum Paradies gemachet.““) 


% Italieniſches Lied, nach der Ueberſetzung von Auguſt Kopiſch. 


| Forderung 10,000 Thlr. mit einer 


— in größter Auswahl zu verſchiedenen Preiſen, offerirt 


Todes⸗ Anzeigen. 
Am 16. d. M., Abends 5 ½ Uhr, entſchlief meine Ri 
liebe Frau, Jobanna Maria geb. Molden⸗ 
bauer, nach langen ſchweren Leiden, im 70. Jahre Wir 
ihres irdiſchen Lebens, ſanft und ihrem Heilande er- 
geben, zu einem beſſern Jenſeits. Dieſe traurige F 
Anzeige allen meinen Freunden und Belannten. 175 
Groß⸗Stepenitz, den 18. Januar 1856. N 
Gelumba, 8 
| Schornſteinfegermeiſter. ; 

Die Verlobung unſerer Tochter Malwine, mit 

dem Maurermeiſter Lamprecht, iſt aufgehoben. 

Penkun, den 18. Januar 1856. 


Der Zimmermeiſter Schröder 
nebſt Frau. 


u. allein 


Rossmarkt 
80.789, 


im Haufe der Schmiedemitr.- 
Wittwe Seydell, 


Einzig | 


Rossmarki 
NO. 759, 


im Haufe der Schmiedemftr,- 
\ Wittwe Seydell, 


befindet ſich das ſeit Jahren 25 
ner Reellität und Bil- w ligkeit bekannte 


re MAGAZIN =& 
elegan’esten Berliner Herren-Anzüge 


von x 
Adolph Behrens aus Berlin, 
Hoflieferant Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen von Preußen, 
und verkaufe ich mach wie vor, ohne irgend einen lockenden Vorwand, die prachtvoll- 
sten, dauerhaft und nobel gefertigten Herren-Kleider ſo fabelhaft billig, 

daß hiermit unbedingt Niemand coneurriren kann!!! 
1 Herbit- oder Winter⸗Ueberzieher. .. von 4 bis 8 Thlr. an, 
1 Tuchrock oder Frack... „ 11 „ 
1 Beinkleid in allen erdenklichen Stoffen n 
1 Double-Nod von Mostkitow-Stoffen 7 0 
1 doppelt wattirter Haus- u. Schlafrock „ 11 Thlr. an. 
Um Irrungen vorzubeugen, bitte genau auf mein Verkaufs⸗Lokal zu achten, welches ſich 


auf hieſigem Platze wegen jei- 


Zu verkaufen. 


Ein Gut in der Nähe einer Chauſſee, und 
uicht weit von der Eiſenbahn, ſoll wegen Fa⸗ 
milienverhältniſſe unter höchſt vortheilhaften 
eee ſofort verkauft werden. 

Dasſelbe hat ein Areal von 473 Magd. 
Morgen incl. Wieſen, gute Gebäude, vollſtäu⸗ 
diges Juventarium nebſt allen Körner⸗ und 
Futterdorräthen, und mehreren Gerechtfamen. 


Anzah⸗ 

lung von 4000 Thlr. a 
Darauf Reflectirende erfahren das Nähere 
auf frankirte Anfragen bei Hru. J. A. Cloth 


in Stettin, Heiligegeiſtſtraße No. 228. 


Mühlenbecker =: 
. Buchen⸗Klobenholz eg 
erſter Klaſſe, habe ich auf Er Rathsholzhofe zum 


10 
„ 2 
I n 


TEE Braune enn nur einzig und allein Noßmarkt 759 sine. 
Frische Holst. und Adolph Behrens, 


Engl. Austern 
in Truchot's Keller. 


Hausverkauf. 

Bei dem Ableben der Wittwe des Tiſchler⸗ 
meiſters NMetzlaſf ſoll das, auf der großen 
Laſtadſe Nr 167 belegene Wohnhaus und Garten, 
von deren hinterbliebenen Erben, aus freier Hand 
verkauft werden. Kaufliebhaber werden erſucht, ſich 
wegen der näheren Kaufbedingungen an den Bött⸗ 
1 Herrn Groth, Wallſtraße Nr. 162 zu 
wenden. 


Schneidermeiſter aus Berlin und Hoflieferant Sr. Königlichen Hoheit 
des Prinzen von Preußen. 5 
Franzöſiſch 


halten in allen Größen auf Lager 


WA 


Aer 


e Corſetts 
M. Joseph & Co., 
Kohlmarkt 485. 


Die 
Polſterwaaren- Fabrik 

von 
F. GROSS, 
Schuhſtr. 860,1 Treppe boch, 

unterhält ſtets eine ſehr reich- 

haltige Auswahl modernſter u. 
aufs Beſte gearbeiteter Politer- 
Möbeln zu billigſten, feſten 
Preiſen, und empfie lt ſich dem 
geehrten hieſigen und auswär⸗ 
tigen Publikum mit alen in die 
ſes Fach und zur vollſtändigen 
Einrichtung gehörigen Artikeln. 
Beſtellungen werden prompt 
ausgeführt, wie auch jede Aus- 
kunft bereitwillig ertheilt. 


| Weißen Maisgries, 


125 Soeben empfing ich eine Sendung der WEL eften aufge 
zeichneten Stickereien, als: Kragen, Broche⸗ 
Kragen, Aermel, Taſchentücher, Latze, Che⸗ 
miſettes, Unterröcke, Striche ꝛce. ꝛc., welche ich 


E hiermit beſtens empfeble. 


S. Steindorf Nachf., 


Grapengießerſtraße Nro. 164. 


H . Je 


Weisse und gelbe Glace-Handschuhe 
zu 7, Sgr. das Paar bei 
manuel Lisser. 
Neueſte wollene Kleiderſtoffe 
ackvollſten Deſſins empfing 


0 in den eleganteſten und geſchmackvo pft 
ſoeben aus England, und offerirt zu den billig⸗ 


ſten Preiſen | 
L. Manasse, 
Langebrückſtraße. 


ſehr ſchön von Geſchmack empfiehlt i 
August Scherping, 
Schuh- und Fuhrſtraßen-Ecke Nr. 855. 


Spiegel, 
in allen Größen, in Mahagoni-, Birken⸗, Barock-⸗ 
und Gold-Rahmen, hat billig abzulaſſen 
F. Gross, Schubftr. 860. 
—— | 


Sopha⸗Geſtelle 


* 


0 


es, Schuhſtr. 880. 


Naohrſtühle 


iu jeder Form, zu joliden Preiſen, ſind zu haben bei 
. Gross. Schuhftr. 860. 


attete ihre lieblichen Züge und die Geige des Bruders er⸗ 
Saiten fie mit der Hand einige klagende Töne 
ſie mit leiſe weinender Stimme: 


Chiara ſchloß mit zierlicher Cadenz das Lied und fuhr dann 
halb fingend, halb ſprechend, weiter fort, von den frommen Köni— 
gen zu erzählen, wie fie ihre Heimath verließen, als fie den 
Stern geſehen und zwölf Tage und zwölf Nächte gewandert 
ſeien, bis der Stern über Bethlehem ftille geſtanden und ſie den 
Heiland der Welt in einer Krippe liegend gefunden hätten; was 
ihnen weiter begegnet, von ihrer Heimkehr und ihrem gottſeligen 
Tode. Dann ſchloß ſie, während inzwiſchen die erwachten Haus⸗ 
bewohner ſich um ſie verſammelt hatten, mit lieblicher Ver- 
beugung: 


umſch 
greifend, deren 
entlockte, ſang 
Die Blätter knospen, die Veilchen ſie blühn, 
Und Thal und Berg' in Farben erglühn, 
In unendlicher treibender Fulle. 
Und dir auch regt ſich das Herz in der Bruſt 
Und knospet und quillt in unendlicher Luſt, 
Sei ſtille, ſei ſtille! 


Mittag. 


Löwen, 
Daß frei ſich ſchmücke die ganze Natur, 
Daß die Säfte quillen, daß grüne die Flur, 
Das iſt des Frühlings Wille. 
Doch du darſſt nicht zeigen, was fo tief dich bewegt, 
Was ſich zum Knospen, zum Blühen dir regt: 

Sei ſtille, ſei ſtille! 


Es iſt den Bäumen der Stolz erlaubt, 
Zu tragen die Blüthe auf freiem Haupt 
In des Schmelzes unendlicher Fülle. 
Deine Blume blühe im Buſen geheim, 
Du verberge der Sehnſucht heiligiten Keim, 
Sei stille, ſei ſtille! 
(Fortſetzung folgt.) 


Sie liegen begraben zu Köln am Ahein, 
Weit ab vom Morgenlande, | 
Dort liegt ihr Gebein in vergoldetem Schrein 

Mit Edelſteinen am Rande. —— a 
Sie mußten eintreten, als ſie geendigt hatten, um einen 
Imbiß zu nehmen. Die Kinder drängten ſich liebloſend noch 
einmal an Chiara heran, betrübt, als ſie erfuhren, daß ſie ſie 
nimmer wieder ſehen würden und fragten fie kindlich: — Sag', 
Klärchen, wo gehſt Du hin? Dir gefällt's wohl nicht mehr bei 
und? Da gehſt, wo kein Winter iſt, wo Blumen blühen, und 
die Erde grün iſt. O wie gern gingen wir mit Dir. Der 
Frühling iſt doch lieber als der Winter. Wanderſt Du gern? 
Da fing Chiara bitterlich zu weinen an. Ihre Luſtigkeit, 
ihre Kindlichkeit waren verſchwunden. Ein wunderſamer Ernft | 


Anzeige von Gemüe-, Feld-, Gras-, 'Blumen-, ©economie- 
und Wald -Saamen, Pflanzen und Knollen. 


Der Unterzeichnete erlaubt sich hierdurch darauf aufmerkram zu machen, dass sein neues sehr 
reichhaltiges Verzeichniss für 1856 über obige Artikel erschienen, und auf frankirtes Verlangen sowohl 
durch Unterzeichneten, als auch durch die Expedition dieser Zeitung gratis zu haben ist. 

Dia Preise sind für vorzügliche, zuverlässig ächte keimfähige Saat möglichst billig ge- 
stellt. Alle Aufträge werdeu, wie seit vielen Jahren, prompt und reell zur Zufriedenheit der Herren 
Auftraggeberflausgeführt. 

Erfurt, im Januar 1856, Ernst Benary, 
Saamenhandlung, Kunst- und Handelsgärtnerei. 


— Um mit dem noch jo großen Vorrath von IE 
sirumpfwolle 


äumen, verkaufen wir von heute ab des Pfund von 23 Sgr. an. 
. 8 5 f M. —— e Co. 


Ebenſo empfehlen wir unſer aufs Reichhaltigſte aſſortirte Po- 
ſamentier⸗Lager. 3 M. Bernstein & Co. 


bHleichzeitig empfehlen wir unſer 
Lager in Weißwaaren, als: Kragen, Aer⸗ 
mel, Chemiſetts, Garnituren, Negliegee⸗ 
Hauben ꝛc. ꝛc. 


NM. Bernstein & C0., Uoßmarkt⸗ u. Louiſenſtr⸗Eche. i 
Amerikaniſche Gummiſchuhe, 


Prima⸗Oualität, für Herren a 2 Thaler, 
„Damen an 
„Kinder aı , 


Emanuel Lisser. 


Beachtenswerth. | 
HMramsta'sche Creas-Leinen in allen 


Nummern und Breiten, iriſche und bielefelder Leinen, 
ſo wie eine große Auswahl der rühmlichſt bekannten 
herrnhuter Häusleinen von reinem Handgeſpinnſt, 
empfiehlt zu den billigſten Fabrikpreiſen 
L. Manasse, 
Langebrückſtraße. 


FFP Ao 
r Reeller Ausverkauf, n 


Veränderungshalber wollen wir unſer Putz⸗ und Mode⸗Waaren⸗ HE 


empfing eine neue Sendung 


j 


Geſchäft bis zum 1. April d. J. gänzlich ausverkaufen, werden hierbei die # 
billigſten Preiſe ſtellen und bitten um recht zahlreichen Zuſpruch. 5 


M. Braatz & Co., 
426 Grapengießerſtraße 426. 


= Ds 3 == Ein junger Schwarzer Wachtelhund iſt zu ver⸗ 

= üdersdorfer Bteinkalk = kaufen, a an 293, parterre. 

können wir die Tonne in Folge hoher Preiſe aller — kk —ĩ—— — 

Materialien nicht unter 2 Thlr. 2½ Sgr. frei Bau⸗ Bettſtellen 

ſielle bier liefern und wird die zurückgelieferte leere 2 . N 

Tonne mit 12½ Sgr. in Abzug . in Mabagoni-, Birken⸗, Eichen- und Fichtenholz, zu 
Stettin, den 12. Januar 1856. jedem Preiſe bei BR | 

Carl Hirsch. Ernst Becker. F. Gross, Schubftr. 860. 


— nie 


. mit und ohne Barchend, 
Wachsleinen in den ſchönſten Muſtern, 


ſo wie Wachstaffet billigſt bei 
A. F. Löbenberg, 


Reifſchlägerſtraße No. 131. 


Ich bin willens mein Fahrzeug von 

10 Laſten, mit vollſtändiger Takellage u. 
ſämmtlichem Zubehör, aus freier Hand 

zu verkaufen. Kaufliebhaber wollen ſich bei mir 
melden. chiffer IM. Michel Ehmke, f 
n Wollin auf der Wieck. | 


5 und 
delicaten Magd. Sauerkohl 


Engl, Zwirne, Strick. 


directe Abladung von Anthy. 


trocken, liefere ich bis frei vor die Thüre zu 2 K. 25 r. 


Berliner Börse vom 19. Janu 


Auf dem Gute Cartlow bei Wollin 
ſtehen zwei braune ene 50 4˙ Bruchbänder, 
Be groß, 5 Jahr alt, zum Verkauf. Hierauf Suspenſiorieen, Mutterkränze, Katheter u. ſ. w., 
MNeflectirende wollen ihre Adr. sub L. 10 halte ich vorräthig u werden jede Art chirurgiſcher 
in der Exped. d. Bl. abgeben. Bandagen, wie dergleichen Reparaturen, unter Gd+ 
— —— — 5 rantie iülgſt . von 


ourpiſc- geprüfter, Banpagiß . Danbjcuhmad 
rurgiſch-geprüfter Bandagiſt u. Handſchuhmacher⸗ 
| Meier, Schuhſtraße Nro. 144. 
| ar I Allgemein e Anerkennung An Hinficht der | 
re Güte meiner beliebten Kaffeekuchen unter dem 
u: Namen N 

9 gefüllte Spandauer, 
erlauben mir, die ergebene Anzeige machen zu 
‚a fünnen, daß ich am heutigen Sonntage den 


ganzen Tag dieſelben friſch vorräthig halte. 
8 A. W. Friedemann, Conditor, 


Grapengießerftt. 159. 


Franzöſiſche Ball⸗Blumen, Anffäge und 
m Garnirungen, bekommen neue Sendung 
A. Ebeling & Co. 


Strick-Wolle, 
Vigognia, 


Estremadura, 


1 4 6 
= Strick-Baumwolle, 
gebleicht, uugebleicht und couleurt in 
gallen Nummern und Stärken empfeh— 
Alen zu Fabrikpreiſen 
| Stropp & Vogler, 
Kohlmarkt No. 433. 


Ni 


Gr 


Ar N 


— — — . 


Für 5 Sgr. 3½ Pfd. rein Roggen⸗Brod, 
gut ausgebacken und weiß, bei 
W. Freitag, 
Mönchenſtraße No. 468. 


Schönes, ſüßes Pflau⸗ 
menmuß, ohne Beimiſchung 
fremder Beſtandtheile, offerirt 


a 2 Sgr. pr. Pfd., bei Parthien billiger. 


Otto Sang alli, 
Königsſtraße 185. 


osse Elb-Neunaugen 


in Oxhoft und ausgewogen, billigſt bei 


Carl Stocken. 


| 
| 


Wolle u. Strickbaumwolle 


zu Fabrikpreiſen bei 


A. F. Löbenberg, 


Reifſchlägerſtraße No. 131. Ein neues Billard mit Gummi- Banden und 


ein Clavier, find ſogleich zu verkaufen. Zu erfragen 
gr. Dome, 67 parterre, —.— 


Pi nafin. 


Für Stettin und Umgegend empfingen wir die 
alleinige Niederlage dieſes ausgezeichneten hell und 
ſparſam brennenden Stoffs, u. empfehlen ſolchen in 
% Pfunden a 57, Sgr. bei Abnahme größerer Par- 
thieen billiger. Die Brauchbarkeit und gänzliche 
Ungefährlichkeit dieſes ſich vor allen Oelſurrogaten 
auszeichnenden Stoffs geht genügend daraus hervor, 
daß ſchon | it mehreren Jahren die Königl. Straf⸗ 
Anſtalten von Naugard und Gollnow ganz damit 
erleuchtet werden. 

Die Pinafinlampen halten wir ſtets vorräthig, 
und können auch Photogenelampen dazu umgeän⸗ 
dert werden. Die Lampen verbrauchen bei hellſtem 
9 ihn , bis 2½ Pf. pro Stunde, je nach ihrer 


Gummi-Galoschen 


für Damen, Herren und Kinder, von beſonders 
guter Qualität empfiehlt billigſt 


A. F. Löbenberg. 


Reifſchlägerſtr. No. 131. 


Bronce-Gardinen-Stangen 

und Malter, jo wie meſſ. Schiebe- 
lampen, Leuchter, Mörser, Pletteisen, 
Speibeeken, Tischmesser und Gabeln, 
Küchenmeſſer, Küchenbeile und Wiegemeſſer offerirt 


billigſt 
A. F. Löbenber g. 


Reifſchlägerſtraße No. 131. 


RS Borsiwaaren, te, Handſeger 


ber, Handfeger, 
Haarbeſen, Scheuer⸗, Schuh., Kleider-, Kopf-, Na⸗ 


—— — 


A. Dammaſt & Co., 


Nro. 429. Kohlmarkt. Nro. 429. 


Eine große Auswahl * neueſten 
Lotillon⸗Orden 
empfehlen zu ſehr billigen Preiſen 
Eduard Rühlew & Co., 
oberhalb der Schuhſtr. 151. 


7 n 


Friſche, ſehr gute Koch⸗Butter, 


gel- und Zahnbürſten zu ſoliden Preiſen bei 
= a Pfd. 7, Sgr. bei 5 Pfd. 7½ Sgr., in 


A: F. Löbenberg. & 
ganzen Fäſſern noch billiger, 


Reifſchlägerſtraße No. 131. ; 
extra feine Tiſch⸗Butter 


Gibbs & Sons in London, 


Patent-Portland- Cement, 
Abladung Robins & Co. in 
London, und 


frische Rappkuchen 


offeriren billigſt 


Johs. Qulstorp & Co. 


Torf⸗Verkauf. 


Maſchinen⸗Torf, betr Qualität, ganz 


Chili-Salpeter, 
Aecht Peruan. Guano, 
von ſüßer Sahne = a Pfd. 9 Sgr. = empfiehlt 
Louis Rose. 
Alizarin⸗Tinte a Quart 8 ſgr., 
welche weder Grünſpan nech ſonſt einen ſchädlichen 


Bau- und Breiteſtr.⸗Ecke 381, 
Stoff enthält, empfiehlt in beſter Qualität, auch in 
Kruken zu 10, 5, 3 und 2 Sgr., 
C. L. We'eitze, Schnhſtr. 860. 


Proben ſind anzuſehen. Beſtellungen werden ange- 
nommen und ſofort 8 gr. Domſtr. 676, auf 
dem Hofe 2 Tr. hoch, im Hauſe des Herrn C. Prüssing, 


ar 1856. 


K. und N. 4 | 951, G R P. Sch. obl. 4.177. 6 
17 > PAR eh 
Preussische Fonds- umd |E mm. 4 | 96% b. moin. Hehe Ana. 
seld-C = Pos. 4 93 baz „ III. Em.“ —| 91%, G 
Sen 20 Preuss. 485 ½ G Pln.500FL.-L.| 4 80 G 
J.] West. Rh.] 4 94), B . 300 1. 5 | 87 ba 
Freiwill. Anl. 4½ 100 ½ bz Stehs. 4 | 944, ba „ B. 200 fl. — 19 B 
St.-Anl. 50/5241, 101 bz *" \Schles. 4 | 93%, bz Kurh. 40 thlr. — 37½ bz 
8 1853 4 97 ½ bz Pr. B.- Anth.| 4 126 ½ B Baden 35 fl.] — 27 B 
81 41. % 100 ba Süsel 5 “gr Hamb. Pr.-A.| —| 63%, G 
st.- Pr.- Anl. |: 2 riedrichd’orl —| — — 
St-Schuldsch. 3 ½ 87 bz Louisd or 110 ba Eisenbahn-Actien. 
Seeh. - Präm.| — 150 B 
R — 5 bz Ausländische Fonds. e 885 ba 
Br] .-St.-Oblg.|4141100%, G „Pr. i 
„ „ „ 3½ 841, bz Brschw. B-A.| 4 127 baz II. Em. 4|87 bz 
K. & N. Pfdbr. 3 ½ 97%, bz Weimar „ 4 114 bz 'Aach.- Mastr. 4 | 54½ —56 bz 
Ostpr. Pfdbr. 3%, — Darmst. „ —|110%, baz 1 „Pr. 4½ 91%, bz 
Pomm. „ 3½ 97% 8 Oest. Metall.] 5 72½— / bz Amstd.- Rott. 4 | — — 
Posensche , 4 — „ 54r Pr.-A.| 4 | 92½ bz Belg. gar. Pr. 4 | — — 
Pos. n. Pfdb.|3%| — — „ Nat.- Anl. 5 | 743, —75 bz [Berg. Märk.“ 4 | 821. —83 bz 
Schles. Pfdbr. 3 ½ 91 B R. Engl. Anl. 5 99%, bz „ Pr.] 5 101½ bz 
Westpr. „ 3½87½ B „ 5. Anl.] 5 | 89½ baz „ II. Em.| 5 100% B 


Bedeutende Gewinnrealisirungen drückten die Course, die Börse schloss aber in schr fester Haltung, 


Dtm. 8. Fr.“ 4 | 8742 G |Frz. St.-Eisb.| 5 |132—31 bz |Obsehl.Lit.D.| 4] 90. 6 
Berl.- Anhalt.] 4 163 — ½ bz a 5 Pr.] 3 154 B „ E. 3 ½ 78¼ — ½ bz 
— BIER Ludw. Bexb.| 4 11541, —55 bz P. W. (S. B.) 4 544, bz 
Berlin-Hamb.| 4 11213 ½ bz Magdb.-Halb.] 4 195 8 „ Ser. 1.5 — — 

3 „Fr. 4½½ 02% bz Magdb.-Witt.] 45 | 47½ bz 5 „ II. 5 — — 

„ II“ Em. 4½ 102 bz Magd. W.-Pr.4½ 96%, G Rheinische 4 112¼— ½ bz 
Berlin- P.- M.] 4 99 * bz Mainz -Ludh.| 4 — — „ (8t.) Pr. 4 — 

„ Pr. A. B.] 4 92% bz Mecklenburg.] 4 | 56-56 ½ bz n Er. 4 89 ¼ B 

„ „ L. C.) 4½½100— J bz Münst.-Ham.] 4 | 93¼½ JB „ V. St. g. 3½ 83 bz 

„ „ L. D. 4½99½ b. Nst.- Weissen 4½ — — Ruhr- Crefld.3½ 84 bz 
Berlin - Stett.] 4 164 —64½ bz Niedschl.- M.] 4 93 baz „ Pr. 1.141, | — — 4786 ½ G 

8 „ Pr. 44 u — 5 Pr. 4 93 G Starg.-Posen.9½ 92 bz 
Brsl. Frb. St.] 4 136 baz Pr. I. II. Ser.] 4 93 ½ bz n Pr.] 4 91 BB 
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Ver 


leger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von R. Graßmann 


Bdilage. 


Feine weiße und helle Ballh audſchuhe, 


feine Schweizer und Tyroler Holz-, Hirſchhorn- und e 


Elfenbein⸗Waaren, empfiehlt 


Th. Feldner aus Cyrol, 


Breiteſtraße 408, vis-à-vis dem Hotel Drei Kronen. 


Auch werden daſelbſt Hand: 


ſchuhe ſauber gewaſchen, ächt 
ſchwarz gefärbt und reparirt. 


Geruchfreien Torf 


offerire, und werden Beſtellungen in der Buchhand⸗ i 


lung von L. Weiss, Frauenſtr. 875 angenommen. 
5 > F. a 


3, Pfd. gutes Brod für 5 
Sgr. in der Bäckerei von 
©. Stechert, 
Frauenſtraßſe No. 906. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Lichtbilder, 


\Photographieen und Daguerreotypen 
werden täglich angefertigt bei 
oberh. der breiten 


W. Leutmer 2. Straße Ne. 370, 
Atelier. 


Photographieen, Daguerreotypieen u. Panno⸗ 
typieen (heueſte 5 werden täglich angefer⸗ 
tat Ro markt 761, Elſaſſer'ſchen Hauſe. 
24 Portrattmaler u. Photographen 


llecker & Co., 

aus Berlin. 
Photo 
gefertigt vo 


gr aphieen auf Papier werden an 

n E. Kottwitz, Portraitmaler, 
gr. Domſtr. 

en- Mantel von dickem 

erum, um die Aermel 

erkragen, iſt geſtern 


Ein vunkelbrauner Dam 
Tuch, mit Plüſch-Beſatz unten 
und um den en e 
ee ee a e de 

ebe ale n — 
hannis⸗Kloſter No. 198, ee 


— 


— — — — — 


Ein hochgeehrtes Publikum Stettins und Um⸗ 
gegend mache ich nochmals auf meine Annonce vom 
6. Januar d. M. aufmerkſam, daß ich das Leichen⸗ 
anziehen, welches ich ſchon jeit Jahren, fauch wie 
meine Mutter krank war, betrieben habe, und bitte 
ich deshalb Ein hochgeehrtes Publikum ergebenſt, mir 
das Vertrauen, welches meiner Mutter geſchenkt 
wurde, auf mich gefälligſt übertragen zu wollen. 

Albertine Hagen geb. Stapel, 

Breiteſtraße Nro, 404. 


Bekanntmachung. 

Herrn C. Koch, gr. Domſtr. No. 666, 
habe ich mein Fournierlager zum Verkauf 
übergeben und wird derſelbe bis zum 10. 
Januar auf der Fabrik, von da ab aber 
in der gr. Domſtraße No. 666 fortgeſetzt 
werden. 


Carl Hirsch sen. 


dee ee 

r Ein keiner Laden, oder eine 1% 
ud tube, zum Ge- 

25 — 


Pate 8 e 
9 Rucht paſſend, wird am 


eumarkt oder Neuenmarkt geſucht. ir 
Adreſſen beliebe man in der Exped dieses 5 
Blattes unter B. No. 8 abzugeben. 


Putzhütchen zu Maskenbällen, 
ſehr geſchmackvoll, verleiht und 
verkauft 


Auguste Knepel, 
oberhalb der Schuhſtraße 148, 


vis-à-vis der Hof-Apotheke. 


Portemonmais werden repariat Mönchen⸗ 


ſtraße 608 parterre, ©. BJungmichel. 


Deilage zur 


verleiht billigſt. 
| 


1 


258 
nr 


0 


Demjenigen, der mir d 


Langebrü 


1 a I * te 


ſucht. Näheres bei C. F. W. 
Lau in Grabow bei Stettin, 
breite Straße Nr. 116. 
E Gr. Oderstr. 14. 5 
Altes Eiſen a Pfd. 6—9 Pf., der Ctr. 2, 2—3 Rt 
„ Kupfer a „ 9—9 5 ſgr., „ „ 36 Rt. 20 far. 
„ Meſſing a „ 5—53 „ „ nr} 
„ Blei an 2 
Alte Knochen a „ 5, Pl. „ „ In 1 u 
WMeilitair⸗Treſſeu, alte Klei⸗ 
dungsſtücke u. dgl. m., werden eben⸗ 
falls mur am allerhöchſten bezahlt 


gr. Oderſtr. 14 bei Rl. A. Cohn. 
Haſen⸗, Marder:, Fuchs⸗, 
Nr Dachs⸗, Iltis⸗ und Otter: 
Felle werden zum hö ch ſten 
pPreiſe angekauft in der Produkten⸗ 
. handlung gu. Oderstrasse 14 bei 
I. A. Cohn. 


u Fur Kupfer, ih inn. Blei, Zink, 
altes Eiſen, altes Tauwerk, Haſeufelle, altes Papier, 
alle Sorten Felle, Lumpen und Knochen wird der 
höchſte Preis gezahlt nur Zachariasgang No. 499. 


— Gold, Silber, Uhren, Treſſen, Zinn, Wich 
Meſſing, Blei, Betten, alte Kleidungsſtücke, Wäſche 
e. kauft und zahlt die höchſten Preiſe &. Cohn, 
Roſengarten 300, = 


Masken⸗Anzüge 


Domino's und Mönchskutten von 15 Sgr. an. 
A. Mimze, Theatergarderobier, 
Fuhrſtraßſe GAS. 
2. Für altes Kupfer, Meſſing, Zinn Blei 
> Zink, altes Eiſen, Knochen, Lumpen, Tau⸗ 
werk, Seitumge Danke, Borften, Schweine- 
haare, Felle, beſonders Hajen-, . 
Iltis⸗, Marder“, Fuchs⸗, Dachs⸗, Schaf- u. 
BZ, Ziegenfelle u. dgl. m., zahlt wie bekannt den 


— öchſten Preis 
==> allerhöchtte Pre 


Ph. Beermann, 
1057. Mittwochſtraße. 1057. 


Far Für Gold, Silber, 115 Münzen, Kupfer, 
Meſſing, Zinn, Zink, Blei, Eiſen, Lumpen, Knochen, 
Schweinehaare und Borſten, ſowie für alle Sorten 
Felle, werden ſtets die höchſten Preiſe gezahlt 

Ba nur Neu-Toruei 22 im Metzel'ſchen Haufe. m 


Gummi Hu! e keparirt und Iadirt . 
ö Mönchenbrückſtr. 206, 


1 ell u. gut reparttt 
Gummi⸗Schuhe wert . Schub 1, 1 f. 


im Haufe des Hrn. Uhrmacher Binsch. 


Stettiner Zeitung Uro. 33. 


150 Thlr. Belohnung; 
ie am Freitag, den 11. 
d. Mts., verlorenen 11 
eirca 1200 Thaler in großen 
ausländiſchen Kaſſenſcheinen 


und einige Wechſel enthaltend, wie⸗ 
derbringt, oder zu deren Wiedererlangung verhilft. 


ck str. No. 76 im Laden. 


Güter zwiſchen 300 bis 2000 
Morgen werden zu kaufen ge⸗ 


| 


REN 


Geld⸗Briefe, 


N Für Gold, Silber, Treſſen, Dan 
Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink, Blei, Eiſen, 
Lumpen, Knochen, Schweinehaare und Borſten, ſo⸗ 
wie für alle Sorten Felle, werden ſtets die höchſten 
Prei e gezahlt und hauptſä lich für Haſenfelle 

Nödenberg Nr. 240 parterre. 


— — 
— Ich kaufe eine große Fortepiano⸗Kiſte, 
aber ſofort. AMlerrmann, Pelzerſtr. 802, 


Auf ein hiefiges ſtädtiſches Grundſtück wird ein 
zu 5 Prozent verzinsliches Kapital von 3000 Thlr., 
gegen vollkommen ſichere Hypothek, innerhalb der 
erſten Hälfte des Werde Richte Nähere Auskunft 
ertheilt der Rechts⸗Anwalt 

VA wine, 


Ki 2 Stand Betten * 
Fi r. 


14 bei 
Cohn. 


Dr. An 


* 


wi 


ſind ſehr billig zu verkaufen gr. 
N 


Bekanntmachung. ' 1 5 7 
Kalk- und Knochenbrennerei 


werden fortgeſetzt auf der Chemiſchen Producten ⸗ 


abrik Pommerensdorf zu Stettin. 
8 1 f 1 Hirsch sen. 


im Auftrage. 


ab 


Karl XII. auf Rügen. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Vogel. 
Hierauf: 


Leo, der Armenier. 
Vaudeville in 1 Akt von J. Lang. 


Montag den 21. Januar: 


Martha. 


per in 4 Akten von Flotow. 


| Grünhof Brauerei. er 


2 Anfang 3 Uhr. 


Heute, Sonntag den 20. Januar 1856: 
Grosses Concert 


eitung des Directors Herrn 
e Bir. Dxlinn. 


Anfang 3% Ubr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
—— ——— 


7 8 ö 
Uaffee-Royal, 
omſtr. 671. 
Be 5 20. Jauuar: 
unrtell 
Entre 2, Sgr. Ende 6 Uhr. 


rogramm: 
= a von Mozart. 


Dun *, von Haydn (Kaiſer 


Junrtett, Udu 
Franz). 
Quartett, A dur, vom Beethoven. 


Eine Stube und Küche, eine Treppe boch nach 
vorne, iſt an eine einzelne Dame oder Herren zum 
3 Februar zu vermiethen. Näheres kl. Papenſtr. 311. 


- A 


ELYSIUM. 


Heute, Sonntag den 20. Januar 1856: 


Großes Coneert, 


Muſik-Chor des 9. Infant. ⸗Regmt. (Colberg) 
sau 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
— — — nn — 


Erste grosse 


Carnevals Redoute 
Salbung. 


Unter Genehmigung der Königl. Wohlöbl. 
Polizei⸗Direktion findet die von mir ſchon 
annoncirte Redoute 


am Sonntag, den 20. Januar e. 
beſtim mt ſtatt. 

Der Saal u. ſämmtliche Nebenzimmer 
werden auf das Eleganteſte decorirt ſein. 
Die Mufit wird von dem Muſikcorps des 
Königl. 9. Juf.⸗(Colberg)-Regiments, 40 
Mann ſtark, unter Leitung ſeines Direktors 
Herrn Wolff ausgeführt. s 

Der Ball beginnt präciſe 8 
uhr und um 11 Uhr, als Zeichen 
zum Demaskiren, Fanfare, doch bleibt 
es Jedem überlajjen, ſich zu demaskiren 
oder nicht, nur kann Ein Demaskiren vor 
dem dazu gegebenen Zeichen nicht gejtattet 
werden. : 

Zur Bequemlichkeit der den Ball Bes 
ſuchenden hat Herr Eichhorſt in dem 
kleinen Saal parterre, eine gut eingerich⸗ 
tete Masken⸗Garderobe aufgeſtellt. 
Entrée à Person 10 Sgr. 
Nicola Tincauzer. 


Wintergarten 
von Carl Bayer. 


Heute, Sonntag den „Vert CONCERT und 
Blumen⸗Verlooſung. 
— —— 
Bu vermietben. 


No. Gb, Pelzerſtr., in der 2. und 3. Etage 
ſind 2 herrſchaftliche Quartiere von 3 und 4 Stuben 
zum 1. April d. J. zu vermiethen. Ei 


Eine Schlaſſtelle Rödenberg 329 bei Müller 


— —— 
Roßmarkt 711 iſt die 2. Etage, beſtehend aus 2 
Stuben, 2 Kammern, heller Küche nebſt Zubehör 
zum 1. März zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt 
im Laden, 
Breiteſtraße 358 iſt eine möbl. Stube, parterre 
ſofort zu vermiethen. 


f Grapengleßerſtr. 165 iſt eine Stube, Kabinet u. 
Küche, auf dem Hofe, zum 1. Februar zu vermiethen, 
(im Ladeu). 


— mn 


2 Stuben, Kabinet, Küche nebſt Zubehör, Son⸗ 
nenſeite, ſind Fiſcherſtraße Nr. 1032 5 1.5 April zu 
vermiethen. 


—— — — 


Er — 


Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein tüchtiger Schlofjer- 5 . der mit Schmieden 
Beſcheid weiß, findet Beſchäftigung Breiteſtr. 386. 


— —— — — 


Ein junger gebildeter Mann, der die beſten Zeug⸗ 
niſſe aufzuweifen hat, ſucht zu Oſtern d. J. eine an⸗ 
derweitige Stelle als Inſpektor. Auf hohes Gehalt 
werden keine Anſprüche gemacht und iſt derſelbe auch 
fähig Caution zu ſtellen. Adreſſen werden gebeten 
Berlin, An haltſtraße 11, 1 Tr. hoch links, abzugeben. 


Ein in allen Zweigen der Gärtnerei erfahrener 
verheiratheter K gärtner ſucht einen Dienſt zum 
1. April. Addkeſſen werden in der Expedit. d. Bl. 
unter X. 20 erbeten 

Einem Commis (Materialliſt), der der engliſchen 
Sprache mächtig iſt, wird, eine Stelle nachgewieſen 
durch Franz Bernsee jun., Breiteſtr. 370. 


Ein Lehrlin kann ſofort eintreten beim Tapezier 
b en A. Haack, Pelzerſtr. 803. 


— 


—— nn en 


1 Ben 1155 85 1 5 8 
äft werden jofor en nachgewieſrn dur 
Iowa Franz Berusce jun. ro. 


Stettiner Eiſenbahnen u. Poſten 


bg. 2 U. 2 M. Nachts, 7 u 

Oſtbahn. Abg. & is Br 1 12 u Ben Men 
(Uebernachtet in Creuz). 

k. 1 U. 42 M. Nachts, 6 U. 5 M. Mrg., 

1 11 23 M. ek 5 U. 30 M. Abd. 


3% Abg. 6 U. Abd. Schnellpoſt, 11 Ul. Ab. erſpſt. 
Danzig. Ank. 11 an „ 4.55 M. ſrüh „ 
Gollnow. Abg. vn 5 M. . (pr. Eiſenbahn 

Damm). 
ar U 5 Alg u 8155 80 
bg. 6 U. Ab. Kariolp., „Mg., 1 U. tt. 
Grabow. Auf. 7% l. 20 2 9% l. „ ½ Nchm 


5 Abg. 3 u Mrg. 
Greifenhagen. e a Pu 8 

172 8 U. (Montag, woch, Sonn- 
Pöligz. Ag abend nach und von Neuwarp und 

Ueckermünde). 
N S/L U ip, 
Pyritz. A : u 90 1 Mh, 
11 U. Vorm. 

Stolpe. And ji 


ine Wohnung, beſtehend aus zwei Stuben, 
„ uche i ſogleich over zum 1. Februar 
zu vermiethen, gr. Laſtadie 213. 


Eine Erknerwohnung iſt zum 1. Februar zu ver⸗ 
miethen, gr. Laſtadie 213. 
—— 


Eine Wohnung von 6 heizbaren Zimmern, nebſt 
allem Zubehör, eine Treppe hoch, iſt zum Iſten April 
u vermiethen in der Magazinſtraße Nr. 257. Das 

ähere darüber Nr. 489. 


Gießereiſtraße No. 54 iſt eine herr⸗ 
Grabow, aft Wobnung von 4 Stuben 
nebſt Zubehör zum 1. April zu vermiethen. 

—— 


a SE — 
Eine fein möblirte Stube {ft zum 1. Februar zu 
vermiethen Reifſchlägerſtr. 51, 3 Treppen. 


U. 5 M. Nachm. 
Moöͤnchenſtraße 473 iſt eine kleine Wohnung für Abg. 8% U. Ab.) Schnellp., 2¼ U. Mrg., 
2½ Alle. Ale monatlich zu vermiethen. Stralſund 10%), U4Borm. Perſonenpoſt. 


Ant, 7 U. Mrg Schnellp., 4 U. Nachm. 


12 U. Nachts Perjonenppit- 


— ——ñli 
1 möbl. Zimmer iſt zum 1. Febr. zu vermiethen, 
Mönchenſtr. 610, 3 Tr. 


— 


Elin Mädchen kann Wohnung bekommen, Röden⸗ 
berg Nr. 240, parterre. 


—— — 
Gr. Wollweberſtraße 591 iſt die Bel⸗Etage, be- 
ea in 4 Stuben, Cabinet, Küche ꝛc., zum iſten 
pril miethsfrei. 


win — 

Kohlmarkt Nr. 435 iſt die 2 Treppen 
hoch befindliche Wohnung, beſtehend aus 
Entree, 2 Vorderſtuben, 1 Hinterſtube und 
Küche ꝛc. zum Iſten April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Laden. 


—— — nn 
Breiteſtr. 358 iſt eine Schlafſtelle zu vermiethen, 
auf dem Hofe rechts, 3 Treppen. 


Eine Stube Kammer ı u. Küche iſt zum 1. Febr. 
zu vermiethen, Oberwiek Nr. 50. 


Alle Sorten fremde Gelder 


3. B. ſchwediſche, däniſche u. engliſche, Louis⸗ 
dor's und Dukaten, Coupons und fremde 
Kaſſenanweiſungen, wechſelt u. verwechſelt die 


Geld⸗Wechſel⸗Handlung 
D. Steinberg 


Beutlerſtraße Nr. 98. 


Commiſſionen aller Art werden von mir 
aufs Reellſte und Prompteſte beſorgt 


Beutlerſtr. Einkauf Nr. 98. 


von Gold, Silber, echten und unechten Mi- 
litair-Treſſen, Bernſtein, Jupelen sc. ꝛc., und 
zahle ſtets wie bekannt die höchſten reiſe. 

D. Steinberg, Geldwechsler, Beutlerſtr. 98, 1 Tr. 


Haaſe, Schloſſermſtr. Ibde und Zieglermſtr. 
macher zu Pyritz, Hauptmann v. Amtsberg zu Roſtock. 
— Eine Tochter den Herren Maler Propp zu 


Müller, Greifswald u. Barth. 
Ottilie Kagermann, Lindow. Kanzleirath Knorr, 
Ottilie Raſch, 
Adelheid Pohk, 
Loui 

Louiſe Wernſcheidt, St. Goar. 


a R. Hauptmann a. D. 
Mertſchütz. Konſiſtoral- und Schulrath Siegert zu 
Koiſchwitz, Pfarrer Friedri 
Schiffscapitain Gribnitz zu 
C. F Gerlach zu Berlin. 


Meſcherin, Gutsbeſ. Pinnow a. A 


N 
Neuengrape, Kupferhammerbeſ. Romanowski aus 


EA Fleiſcher Bunke a. 
Meſeritz u. 


An⸗ u. Abmeldezettel 


empfiehlt den Herren Hausbeſſtzern und Vermiethern 


die Verlagsbuchhandlung von 
N. Graßmann, 
Schulzenſtr. 341, 1 Tr. boch. 


Familien⸗Nachrichten. 


Geboren: Ein Sohn den Herren Pa 
am⸗ 


Pyritz, 


Paſlor Danckwardt zu Gützkow, Kreisrichter Dr. 
Förſter zu Löwenberg. 


Verlobt: Fleiſcheemeiſter F. Pieper Henriette 
Kaufm. C. Barnick, 


Poſen und Görlitz. Kaufm. Ritter, 
Münſterberg. Kaufm. C. Grunau, 
e v Bialde, Stolp. Kreisbaumeiſter Clotten, 


Verbunden: Kaufm. ungklaus, Frl. Duvinage, 


Pyritz. Aſſeſſor E. v. Loſſow, Pelagia v. Wierzchac⸗ 
zewsky, Berlin. 


Geſtorben: Böttchermſtr, Biebranb zu Treptow 


rhr. v. Seel zu Schloß 


zu Frankenſtein. Frau 
arth. Tabacksfabrikant 


— ͤ—— f — 


=> Glacé-Handſchuhe ER 


= in weiß, ſchwarz, ſo wie in allen Farben 
— habe ich 0 eben eine Sendung direkt aus 
= alten, und empfehle dieſelben zu 
— das Paar. 0 


Louis Wiener, 


Neuenmarkt- und Hühnerbeinerftr.- Ede 948. 


Alle Sorten Futterzeuge, 


als: einfache Futter-Cattune a Elle 1½ gr., 
— Doppelcattun +- a Elle 2 . 
— Zaillenleinen +++ +++» a Elle 3 — 


„ Futter gaze a Elle 1½ - 
— % do a Elle 1715 
— Futterbarchend +++ a Elle 2 . 


jo wie ſämmtliche Poamentier-, Seivenband⸗ 
ur EROBERN zu den billigſten Preiſen 


Louis Wiener, 


Neuenmarkt- und Hühnerbeinerſtr.⸗Ecke 948, 
im Hutmacher Schul ſſchen Hauſe. 
Angekommene Fremde 
vom 18. bis 19. Januar 1856. 
Grüner Bann 125 aller 8 
aum:“ Buchhalter N 
Commis Gieſeler a. Berlin, Sale Stube a 
tmühl. 
Zweites Polizei⸗Revier. 


„„Hotel du Nord“: Kaufleute Mälzer a. W 
Bilſtein a, Börde, Gehrhardt a. Wismar, Baschi 


a, Limbach, Colberg a. Berlin, Gutsbeſ. Nöbel aus 


Czinnow, Fabrikant Höcker und Chemiker Ziel 
linden, Frau Gutsbeſ. Eiſentraut u. al Ai 


Gollnow, Holzhändler Herrmann a. Bernburg. 
„Hotel Brei Kronen“: Kaufleute Harms a. 
Elbing, Preuß a. Königsberg, Israel a. Stralſund, 


Steinweg a. Gartz a O., Mökel a. Hamburg, Steiger 
a. Berlin, Prediger Zletlow a. Cre Mi . 
beſitzer Karow d. Ss een ee 


chönfließ. 
„Schwarzes Roß“: Spitzenhändler Reinwarth a. 


Drittes Polizei⸗Revier. 
„Preußiſcher Hof:“ © Buche Dante aus 
erſchmitz, Zillmann a. 
chiller a. Zirkewitz, Brauer Hünduk a. 
Bolatetz und Mehlau g. Berlin, Tiſchler Micke a. 
ae e Weber Wittner a. Meſeritz, Schloſſer 


Trebnitz. 


ritſche a. Gr.-Pgack, Müller Kolipper a. Breslau 
Maurer Eaatz a, Seſſin, Abel a. Piaſtenthal, Jordan 
a Gr.⸗Sanbuſch, Krappitz a. Zöͤſchin, Batſch, Thur 
und Popp a, Kiel, Hölzel a. Vernddorf. 

Viertes Polizei⸗Revier. 

„Hotel de Pruſſe“: Kaufleute Kammer a, Leß⸗ 
lingen, Prapper a. Hamburg, Koch a. Bremen, Wuſt 
und Pohl a. Danzig, Ober⸗Betriebs⸗Inſp. Ludwig 
a. Bromberg, Rittergutsbeſ. v. Schüning und von 
Eickſtedt a. Elempenow, Com.⸗Rath Walſersdorff a. 
Königsberg. 


„Hotel Fürſt Blücher:“ Kaufleute Splerow u. 


Neufranz a. Berlin, Director Dargaß a. Drieſen 
Arotheter Kosnimely aus Er Vierbrauet 
Henninger a. Nürnberg. 


„Deutſches Haus": Kaufmann Hopf a. Prenz⸗ 


U 
low, Hutfabrikant Seelig a. Berlin, APR Sn 5 


des a, Erfurt, Conditor Krauſe a. Cörlin, 


r ee 


— —— it 


Redakteur und Herausgeber H. Schönert. 
Schnellpreſſendruck von N. Graßßmann. 


